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Agri-PV: was ist das überhaupt?

Agri-PV folgt der Idee, dass Nahrungsmittel- 
und Energiesicherheit nicht als konkurrierende 
Ziele betrachtet werden, sondern 
Solarentwicklung und Landwirtschaft zum 
gegenseitigen Nutzen integriert werden sollten.

Forschung konzentriert sich darauf, 
landwirtschaftliche Nutzung und Photovoltaik-
Infrastruktur gemeinsam anzusiedeln, um 
bestenfalls Ernteerträge zu steigern, den 
Wasserverbrauch zu verringern und daneben 
effizient erneuerbare Energie zu produzieren. 

Quelle: Remtec



Agri-PV Systeme und Anwendungen

Quelle: Macknick et al. 2022

Agri-PV-Anwendungen umfassen Pflanzen- und Nahrungsmittelproduktion, Viehhaltung, Bereitstellung von 
Ökosystemdienstleistungen durch Vegetationsmanagement und Solargewächshäuser



Agri-Photovoltaik – Anwendungsbeispiele aus der Schweiz

Projekt Solberry, Kanton Bern

In der CH ca. 10 – 15 konkrete Agri-PV Projekte 
entweder gerade am Entstehen oder noch im 

Bewilligungsprozess – vor allem im Bereich der 
Dauerkulturen (Obst und Beeren)

Source: Bioschmid
https://agri-pv.bioschmid.ch/

PV-Weinberg im Kanton Glarus, Foto ZHAW



Anwendungsbeispiele in Deutschland und Italien

Forschungsanlage in Heggelbach (DE), Agri-PV über Ackerkulturen, Quelle ZHAW

Foto: Next2Sun, Anlage in Donaueschingen

Foto: Agri-PV Anlage mit 3D-Achsen-Trackern in Italien, Quelle Remtec



Rechtliche Rahmenbedingungen



Schweiz: mit Artikel 24, Abs.2 RPG neue Grundlagen im 

Raumplanungsgesetz

Am 6. Juni 2024 hat die Schweizer Bevölkerung über ein neues Stromgesetz abgestimmt. 
Bis dahin war die Agri-PV nur auf Verordnungsebene geregelt. Neu wurde folgende, sehr 

schwammige, Gesetzesgrundlage geschaffen:



Ungenutztes Potential zur erneuerbaren Stromproduktion 

und Stromeffizienz in der Schweiz

Quelle: Fachtagung Agri-Photovoltaik 2024, ZHAW, Jürg Rohrer



Stromgesetz erlaubt auch neue Vermarktungswege für 

Strom

Quelle: Fachtagung Agri-Photovoltaik 2024, ZHAW, Jürg Rohrer



Wie hoch ist das theoretische Potential der Agri-PV in 
der Schweiz?

Ergebnisse einer neuen Potentialanalyse von 2024

→https://doi.org/10.21256/zhaw-2649

https://doi.org/10.21256/zhaw-2649


Wie sind wir in unserer Machbarkeitsstudie vorgegangen?

1. Landwirtschaftsfläche in Siedlungsnähe herausgefiltert (1’000 m Buffer) rund ums Siedlungsgebiet.
2. Jährliche und saisonale solare Einstrahlung anhand der Meteonorm-Einstrahlung pro 100 m Raster 

berechnet und mit Schweizer Messstationen verifiziert. Es wurden nur Flächen mit Einstrahlungen über 
1000 kWh/m2 berücksichtigt

https://meteonorm.com/


Wie sind wir in unserer Machbarkeitsstudie vorgegangen?

3. Schritt: Ertragssimulation basierend auf Referenzstandort für spezifische Anlagetypen (Ackerbau, Grünland, 
Dauerkulturen). 

4. Ausschlussgebiete festgelegt
5.   Potential sowohl in ha als auch in TWh berechnet unter Berücksichtigung von: Horizontaler Einstrahlung auf 
der Fläche (in TMY), Feldgrösse, Kulturart und Jahreserträge des korrespondierenden APV-Systems 



Ausschlussgebiete

Räumliche Verteilung des aufgrund der definierten Ausschlusskriterien ausgeschlossenen 

Ertragspotenzials von Agri-PV Anlagen in der Schweiz in GWh/a. 

Ausschlusskriterien 

verringern Agri-PV-Ertrag 

um 81,2 TWh/Jahr



Ergebnisse

Das Agri-PV-Potenzial erstreckt sich über eine 

Fläche von 583'499 ha und deckt damit 56 % der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche ab 

Der gesamte potenzielle Agri-PV-Stromertrag 

beläuft sich auf  323 TWh/Jahr. 

Geografische Verteilung des theoretischen Potenzials in GWh/a für Agri-PV 

unter Berücksichtigung der Ausschlusskriterien, inkl. Flächen mit Anbau von 

Mais. Das Potenzial wurde in einem Raster mit einer Zellgrösse von 5 km x 5 

km summiert. Der grösste Anteil am Potenzial liegt im Mittelland. 

Theoretisches Potenzial von Agri-PV in der Schweiz pro Bewirtschaftungsstatus unter 

Berücksichtigung der Ausschlusskriterien inkl. Berücksichtigung von Flächen mit Anbau 

von Mais. Das Potenzial im Winterhalbjahr ist dunkel dargestellt, das Potenzial im 

Sommerhalbjahr hell. 

Zum Vergleich: die Schweiz hat einen 
jährlichen Strombedarf von etwa 60 TWh



Agri-PV Potential verteilt auf  die Kantone

Theoretisches Potenzial der Agri-PV pro Kanton unter Berücksichtigung der Ausschlusskriterien, inkl. 

Flächen mit Anbau von Mais. Gezeigt sind Kantone mit einem Potenzial > 5 TWh/a, die vollständige Liste 

kann der Tabelle 8 im Anhang entnommen werden. WH = Winterhalbjahr (Jan-Mär und Okt-Dez).



Agri-PV Analysetool für Gemeinden



Zwischenfazit

Auch wenn das Potential enorm ist – 56% der Landwirtschaftsfläche auf Agri-PV umzustellen ist
unrealistisch und die Agri-PV muss auch nicht alle Probleme lösen. 

Aber:

Soll die Agri-PV ungefähr 10% des für 2050 prognostizierten Energiebedarfs decken (ca. 80 TWh/Jahr), 
müssten ca. 1% Ackerfläche oder Dauerkulturfläche (≈ 10.000 ha) oder 2.5% Dauergrünlandfläche auf Agri-
PV Nutzung umgestellt werden. 

Source: Matthias Baumann, ZHAW



Was bedeuten die Ergebnisse nun für die 

Schweizer Landwirtschaft und die 

landwirtschaftlichen Erträge?



Internationale Studien

abhängig von
▪ Kultur
▪ Moduldichte
▪ Jahr

…Mindererträge in nässeren und kühleren 
Jahren, umgekehrt in trockenen und heissen 
Jahren
…Eignung der Kulturarten ist unterschiedlich, 
je nach Schattenempfindlichkeit
…Bislang hauptsächlich Studien auf Ebene 
Kulturart und noch nicht auf Ebene Sorte

Geringerer 
Wasserverbrauch

Schutz vor Unwettern und Schadorganismen
Regenschutz – trockenere Blätter – weniger 
Blattkrankheiten

geringeres Erosionsrisiko
Bestäuber nutzen Lebensräume

Ertrag und 
Qualität

Wasserverbrauch

Umwelt und 
Biodiversität
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Versuchsergebnisse ZHAW (Peter Schumacher, Dozent für Weinbau)

20

Stark verringerter Befall mit 
Falschen Mehltau, höhere 
Erträge in Jahren mit hohem 
Befallsdruck

Messungen an Reben zwischen 
2020 und 2022 in einem Agri-PV 
Rebberg in Walenstadt



Versuchsergebnisse ZHAW (Peter Schumacher, Dozent für Weinbau)

Wuchskraft und Schnittholzgewicht, 
Auswertungen 2022)

Messungen an Reben zwischen 
2020 und 2022 in einem Agri-PV 
Rebberg in Walenstadt

Trockenstress, Isotopenanalyse (Delta 13C 
[‰]), Auswertungen 2022)



Wo Licht ist, ist auch Schatten!



Sonnenlicht, Photosynthese und Lichtbedarf  bei Pflanzen

Überschüssiges Sonnenlicht mittels Solarmodulen in Strom umwandeln. Je 
schattentoleranter die Pflanzen, umso mehr Strom kann produziert werden. Quelle: Agri-Photovoltaik: Chance für

Landwirtschaft und Energiewende, Fraunhofer ISE, 2022

Ab einem bestimmten Punkt können 
Pflanzen zusätzliches Licht nicht mehr 
in Photosyntheseleistung umsetzen. 
Je früher die Lichtsättigung einsetzt, 
desto besser ist die Pflanzenart für 
Agri-PV Systeme geeignet.

Potenziell verfügbare Menge Sonnenlicht für  
Stromproduktion (Schattentolerante Pflanzen)

Potenziell verfügbare Menge Sonnenlicht für 
Stromproduktion (Sonnenpflanzen)



Veränderung des Ertrags von Kulturpflanzen, abgeleitet aus der Synthese von Laub et al. (2022) und Dupraz 
(2023) für 25% und 50% Beschattung

Kultur n 25% Verschattung (bei GCR 20%) 50% Verschattung bei GCR 45%)

Beeren
Kern-Steinobst
Fruchtgemüse
Blattgemüse
C3 Getreide
Mais
Wurzelgemüse
Körnerleguminosen
Futtergras
Gewichteter 
Durchschnitt (nach n)

5
7
3
4
10
10
2
14
11
66

+15%
+10%
+5%
0%
-20%
-40%
-25%
-30%
0%
-14%

0%
0%
-5%
-25%
-45%
-60%
-50%
-60%
-25%
-35%

Dupraz, C. Assessment of the ground coverage ratio of agrivoltaic
systems as a proxy for potential crop productivity. Agroforest Syst
(2023). https://doi.org/10.1007/s10457-023-00906-3

Laub, M., Pataczek, L., et al., Contrasting yield responses at varying levels of shade suggest 
different suitability of crops for dual land-use systems: a meta-analysis Agronomy for Sustainable 
Development volume 42, Article number: 51 (2022) https://doi.org/10.1007/s13593-022-00783-7

https://doi.org/10.1007/s10457-023-00906-3
https://doi.org/10.1007/s13593-022-00783-7


Verteilung des Potentials auf  die Kulturengruppen

Theoretisches Potenzial der Agri-PV in der Schweiz unter Berücksichtigung der Ausschlusskriterien mit 

Aufteilung nach Bewirtschaftungsstatus und Kulturen (kursiv). Es sind die Kulturen mit dem höchsten 

Potenzial gezeigt, die restlichen wurden unter «Andere» zusammengefasst. WH = Winterhalbjahr vom 

Jan-Mär und Okt-Dez. 



Übertragung auf  die Schweizer Potentialfläche (grob)

Ackerbau: GCR 0.36 Dauergrünland: GCR 0.2 Dauerkulturen: GCR 0.39 



Vielen Dank an die Forschungsgruppe
Erneuerbare Energien am IUNR für 
die spannende Zusammenarbeit und 
dem Bundesamt für Energie für die 
Finanzierung der Studie!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

REMTec
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